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und endend mıt Zürich Der Katalog ist recht knapp gehalten (D 156—207); Hınwiıs auf vorhandene
Literatur ezieht sıch regelmäßig auf die Gesamtdarstellung. Was InNnan vermißt, 1st eın ikonographisches
Register, welches das schön gedruckte und sorgfältig ausgestattete Buch uch einem Nachschlagewerk
tür die Frömmigkeitsgeschichte Bodensee« machen würde. Man vermiıßt I1NSO mehr, als Michler

ext nıcht selten frömmigkeitsgeschichtliche Überlegungen anstellt, denen nıcht ımmer ganz
folgen will 50 ELW: bei der Vorstellung der Kirchenbibliothe VO:  —_ Isny ®) 118), Michler teststellt, dafß
die dortige Prädikatur gestiftet wurde, weıl die »Amtskirche« 1m Vorteld der Retormation« dıe Predigt
nıcht mehr »allein den Predigerorden überlassen konnte«. In den Medaıillons dieser Bibliothek mıiıt
Evangelistensymbolen und Kırchenvätern sıeht »Kırchenlehre« und »hierarchische Ordnung« repra-
sentiert.

Mıt dem Buch in der Hand könnte INan eine Kunstreise Man würde dabeı aber sehr häufig
VOT verschlossenen Türen stehen leiben mussen. Deshalb se1l dern doppelt gedankt, dem sıch die
verschlossenen Türen von Kirchen und Kapellen, VO  — Stadthäusern in Konstanz und Zürich geöffnet

Heribert Hummelhaben, dıe Wandbilder eıner breiten Offentlichkeit erschließen können.

F7 Umschau

Die Akademıie der 1Ozese Rottenburg-Stuttgart nahm das 175Jjährige Gründungsjubiläum der ath.-
Theol. Fakultät der Eberhard-Karls-Universität in Tübingen ZU) Anl:  IR tür eın Internationales Wıssen-
haftliıches Symposion VO: bıs 22. März 1992 dem Thema »Johann Sebastıan Drey
(1777-1853): ‚Revısıon« der Theologie ‚Reform« der Kirche Dıie Bedeutung des Tübinger Theologen in
Geschichte und Gegenwart«. FEıne Dokumentatıon des Sympos1i0ns ın Buchtorm ist in Vorbereitung.
Vom kontinui:erlichen Interesse der theologischen Forschung insbesondere in Deutschland, den Nieder-
landen und den USA Drey und seiner Theologie selit Jahren uch mancher Kurzbeitrag

nıcht selten versteckter Stelle der eine spezifisch begrenzte Perspektive, diese aber erfreulich
fruchtbar, 1ns Spiel bringt. Dıies gilt uneingeschränkt für John Thiel. Imaginatıon and Authorıity.
Theological Authorship in the Modern Tradıtion (Minneapolis: Fortress Press 1991 2728 Yl 16€. vertritt
Jjer 1im Rahmen eiıner weıtgespannten ideographischen Studie ber dıe Rolle des neuzeıtlıchen, nach-
aufklärerischen Theologen die These, dessen subjektives (fachliıches) Können in seıner als wIissen-
schaftlicher Autor se1l kein blofß okkasionelles Phänomen, sondern als produktives Moment VO  - konstitu-
tıver Bedeutung für die Erfüllung der objektiven Aufgaben der Theologie und für deren Resultate. Zur
Ilustration wIıe Zur Stützung seiner These kommt ın einem anregenden Kapıtel (DJben auf Drey

sprechen. Drey 1st ıhm personaler Prototyp des siıch mıiıt dieser Auffassung Von ‚Autorschaft«
iıdentitizıerenden Theologen auf katholischer Seıite. Ausdruck dessen 1st die »Kurze Einleitung Dreys
(1819), die 1€. 1m historischen Zusammenhang (besonders in Parallele Schleiermacher) wıe
zeitgenössischen (namentlich VO:  — FEdward Farley vorgeschlagenen) Aspekten des Enzyklopädie-Gedan-
ens diskutiert. Sıe, als Typ, 1st das »NeCW textbook« ( 90) des (damals) zukunftsweisenden theologischen
Paradigmas. Thiel verarbeıtet in dieser pragnanten Darstellung Gesichtspunkt wel bereıits
früher publizierte Aufsätze, die ıhn als eiınen der kenntnisreichsten Drey-Forscher in den USA ausweılsen.

Abraham Peter Kustermann

Be1 einer Fahrt miıt der Bundesbahn von Stuttgart ach Rottweil der Tuttlingen Allt hınter Horb Zur

linken Hand eiıne freistehende, neugotische Kırche auf. Es 1st die Ulrichskapelle des Weilers Neckarhau-
SC}  S Dıie Bezeichnung »Weiler« hätten sıch die Bewohner des Orts bıs Vor kurzem verbeten. Dıie Sıedlung
War nämlıch ursprünglich Sıtz der Edeltreien Vvon Husen, spater eın Rıttergut mMit Schloß und allem W as

AZUu gehört: Bräuhaus, Mühle, Förstereı, Kapelle (die eingangs erwähnte, 1891 geweihte Kırche ıst der
Nachfolgebau der einstigen Schlofßkapelle). 1743 kaufte das Benediktinerstitt Murı das Hofgut. Es konnte
damıt seiınen Besıtz ın der Gegend (Herrschaften Dıessen, Dettensee und Dettingen) arrondieren. Im
19. Jahrhundert erhielt der Ort eiıne Cu«cC Zentraltunktion: 1866 wurde Bahnstation für die umlıegen-
den, VOT allem auf der Hochebene lıegenden Dörter.

Die Geschichte VO'  a} Herrschaft und Weiler wurde U  } ın eiıner iıllustrierten Monographie vorgestellt
Glatter Schriften Nr. 5 Don der Gesellschaft Schlofß Glatt e und der Kirchengemeinde Betra.
Sulz 1991 169 5} Folgende Beiträge sınd anzuzeıgen: Gerhard Weıin, Burgen und Adel ın Neckar-
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hausen ım 1171 hıs 14. Jahrhundert ($. 7-32); Hans-Peter Müller, Dıie Herren Vn Lichtenstein
Neckarhausen 5. 33—44); Wolfgang Hermann, Das Rıttergut Neckarhausen der Herrschaft Murı
(S. Christzan Schwarz, Neckarhausens Verkehrs- und Wirtschaftsentwicklung ım 19. Jahrhundert
(S. 89-110) und Eberhard Gönner, Die Geschichte der Ulrichskapellen ın Neckarhausen (5. 111—-158).

Aus den zahlreichen Nachrichten se1 auf weı Fakten verwıesen. Der Kauf UrC. das Kloster Murı
1743 tür 789 ] gehörte eıner breit angelegten Erwerbspolitik des Klosters. Murı wandte allein für
Käutfte ın diesem Raum VO:  3 1706 bıs 1743 tast 310000 auf. Dıes lag durchaus 1M Zuge der e1t. Durch die
Reformen 1600 die Klöster der Schweiz (wıe uch 1ın Oberschwaben der ın Oberbayern)
tinanzıell erstarkt; eiıne Folge davon War die konsequente Vermehrung des Grundbesitzes. Diese stand
teilweise 1m hJenste eıner versuchten Rekatholisierung verlorengegangener Gebiete. Vor allem 1Im
Thurgau kauften die schweızer Klöster systematisch und gegenseıtiger Absprache treiıwerdende
adelige Güter auf. (Zusammenfassend Rudolf Reinhardt, Dıie Schweizer Benediktiner ın der Neuzeıt, 1n
Benediktinisches Mönchtum in der chweiz Männer- und Frauenklöster vom frühen Mittelalter hıs ZUY

Gegenwart. Bern 1986, S$. 94-170, Vor em Neben dem Versuch der Rekatholisierung und dem
Streben ach wirtschaftlicher Absicherung War der Wunsch, ın Kriegszeıten die Möglıchkeıit der Zuflucht

bekommen, eın weıteres Motıiv.
Auf eın anderes interessantes Faktum verweıst Eberhard Gönner: Im 19. Jahrhundert machte die

(katholische) hohenzollerische Regierung ın Hechingen r1gOoros Von den Möglichkeiten eınes weıtgehen-den Staatskırchenregiments Gebrauch. Sıe beanspruchte nıcht NUur die Auftfsicht ber die relatıv reiche
Kapellenpflege VO  3 Neckarhausen; sıe nahm ın der Praxıs auch das Verfügungsrecht ber die Einkünfte
der Stiftung wahr. Im Grunde diente die Pflege als Dispositionsfonds der Regierung. Dafiß Zuschüsse für
die Armentonds der umliegenden Dörter der für unbemuttelte Waısen der ZU) Studientonds in
S1gmarıngen geleistet wurden, ging och problematisch ındes Zuschüsse ZUur Besoldung der
Lehrer, Zur Pension einer Hofratswitwe der ZU Unterhalt der Straßen. Dıies aÜnderte sıch recht bald.
Um diıe Mıtte des Jahrhunderts bestritten dıe Erzbischöfe VO:  —3 Freiburg der Regierung rundweg die
Zuständigkeıit bei der Verwaltung der Kapellenpilege. In der Tat gelang CS, dieses Kirchenvermögen 4AuUus$S
den Fesseln eiınes rıgorosen Staatskirchenregiments lösen und die bischöfliche Oberautsicht
tellen. Rudolf Reinhardt

Mıt dem Zustrom der Heımatvertriebenen ach dem Ende des Zweıten Weltkriegs mußte 1945 auch 1m
Lenninger Tal die Seelsorge eingerichtet werden. 1949 erhielt die Gemeıiunde eınen eıgenen Gottesdienst-
ral s War eiıne ehemalige Wehrmachtsbaracke, die einer Notkirche umgebaut worden WAar. 1967
konnte ann eine »richtige« Kırche, die Marıae Hımmeltahrtskirche ın Oberlenningen, eingeweıhtwerden. Aus Anlaß des 25jährigen Weıihejubiliums legte die Gemeinde NU  3 eiıne kleine Festgabe VOT:

Marıä Hımmelfahrtskirche Oberlenningen (Festschrift. Oberlenningen 1992. 48 5.) Sıe chıiıl-
dert nıcht 1Ur das Werden VvVon Kirche und Gemeinde, sondern bietet auch eınen Überblick ber dıe
gegenwärtige Seelsorge. Rudolf Reinhardt

In Band 11 (1 konnten WIr eın Heımatbuch des Reutlinger Stadtbezirks Gönnıngenvorstellen. Nun legte das Stadtarchiv Reutlingen ınen weıteren Band VOT: Degerschlacht. Vom Bauern-
dorf ZUu Reutlinger Stadtbezirk (Reutlingen: Stadtverwaltung Der außere Anlaß dıe
schriftliche Erwähnung des Dortes 1m 1092 lll’ld ‚.War ın eıner Urkunde für das Kloster Allerheili-
SCn ın Schaffhausen). Lange eıit iIm Besıtz der Reutlinger Famlılıe Teuftel, kam Degerschlacht 1444
Württemberg. Eınleitend chıildern Heınz Altred Gemeinhardt, Oswald Heıinzelmann und Anette Löttler
die Geschichte des Dortes Degerschlacht lange Zeıt von der Landwirtschaft gepragt. Dıie Industriali-
sıerung die Arbeiter, ıIn das benachbarte Reutlingen gehen. FEıne eigene (evangelısche) Pfarrei
erhielt das Dort TSLI 1679 Der Anteıl der Katholiken 1st bis heute gering. In einem zweıten Teıl stellen
sıch die einzelnen ereine und gesellschaftlichen Gruppen OT, Das Buch 1St durch zahlreiche Bılder
ıllustriert. Rudolf Reinhardt
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Den meısten, VO: »Honiglecker« angelockten Besucher der Wallfahrtskirche Bırnau Bodensee dürtte
zıiemlich gleichgültig se1n, WwI1ıe diesem, von Kloster Salem veranlaßten Gesamtkunstwerk aus

Architektur (Peter Thumb), Malerei (Gottfried Bernhard Götz) und Stukkatur Ose: Anton Feucht-
mayer) gekommen 1St. Wer sıch Fragen ach der Bau- und Ausstattungsgeschichte VO  — Neu-Bırnau (Alt-
Bırnau lag oberhalb VO  — Nufßfsdorf, äher bei Überlingen) tellt, kann jetzt eıner opulenten Veröftentli-
chung VO:  - Ulrich Knapp greifen (Die Wallfahrtskirche Bırnau. Planungs- und Baugeschichte. Katalog der
Planzeichnungen und Überblick ber die Baugeschichte. Friedrichshafen: Gessler 1989 2245 miıt
165 Abb Ln 9 81_) Knapp behandelt zunächst die geschichtliche Entwicklung bıs 1384, dann die
trühen Kirchenbauten und das Erneuerungsprojekt ab 1730. Wertvoll WIr' d das Buch durch die Verötftent-
lıchung des Planmaterials Zur Bau- und Ausstattungsgeschichte, anderem mıt Zeichnungen VO|  »3

Feuchtmayer und Franz Anton Dırr. Für die SOgeNaNNTLE »Mımmenhauser Werkstatt« ergeben sıch
dadurch Cu«c Aspekte. Heriıbert Hummel

Dıie Heidelberger Dıissertation VO  —; Alfred Walz (Die muittelalterlichen Wandgemälde der ehemaligen
Dominikanerkirche ın Konstanz. Ikonographische und stilıstische Untersuchungen [Europäische Hoch-
schulschriften Reihe AVIUII,; 63]. Peter Lang: Frankfurt a. 1989 Mıt zahlr. Abb Brosch 9]:_)
wurde der kunstgeschichtlichen Reihe der europäischen Hochschulschriftten veröftentlicht. Von eıner
Doktorarbeit wiırd Inan selten eine eichte Lesbarkeit erwarten dürten. Die Arbeıt wendet sıch zunächst
der Geschichte der Domuinikanerkirche in Onstanz Ausführlich werden die einzelnen Malereien
beschrieben Um Stil und Datierung definieren, werden die Bilder in ıhrem Verhältnis Z.U) Konstanzer
Kunstkreıis untersucht, dann iın iıhrer Beziehung Straßburg, ZU Elsaß, ZU Martyrerzyklus ın der
Ste Chapelle ın Parıs und Zur Buchmalerei und Bıldhauerei in Parıs ın der zweıten Hälfte des 13. Jahrhun-
derts Als Ergebnis sind eutliıche Abhängigkeıten Zur gleichzeıtigen Kunst der lle-de-France testzustel-
len. Vor allem der Finfluß des Martyrerzyklus iın der Ste Chapelle wiırd überzeugend nachgewiesen. Dıie
beigegebenen 274 Bilder sind leider alle schwarz-weiß. Dıie mäßıige Qualität der Autnahmen erschwert

sehr, die Deutungen SaNzZ nachzuvollziehen. Anton Bauer

Der Anlaß für diese Veröffentlichung (Pfarreı Heılıg Kreuz Rottweil. Aspekte und Stationen ıhrer
Geschichte War ıne Ausstellung 1m Rottweiler Stadtmuseum VO' Aprıil bis 9. Julı 1991, weshalb
diese uch weıteren Sınne des Wortes als Ausstellungskatalog bezeichnet werden ann. In
Einzelbeiträgen werden die verschiedenen Epochen, Statiıonen und Etappen der Geschichte der Pfarrei
Heıilig Kreuz SOWI1e die s1e tragenden Kräfte vorgestellt. Der Bogen wırd €e1 von der Entstehung der
Ptarrkirche Heılıg Kreuz (Ludwig Ohngemach) ber das Verhältnis Von »Kirche, Obrigkeit und
Bevölkerung in der Neuzeıit« (Wolfgang Zimmermann) bis hın ZUuU!r Geschichte des Kolpingsvereıns, des
Lesevereıns und des Vinzenz-Elisabethen-Vereins (Susanne Söhn-Rudolph). Von besonderem
Interesse für die Leser dieser Zeitschrift dürfte Vor allem der Beitrag Von Heiner Maulhardt »Aufklärung
und Revolution« sein. In die Gegenwart tühren die Beiträge VO:  3 Ute Ströbele (Pfarrgeschichte in den
Jahren 1933—-1945) und des Münsterpfarrers Franz Scheffold (Pfarrgeschichte der Jahre 1960—1990).
Unverständlich bleibt dem Rezensenten, WAarum die Vorstellung der Rottweiler Klöster durch den
Rottweiler Stadtarchivar Winfried Hecht in einen dem Buch beigegebenen Anhang »verbannt« wurde.
Beigegeben 1st dem Band ebenfalls eiıne Zeıttafel, welche die Rottweıiler Pfarreigeschichte ın die »große«
Kirchengeschichte einbettet. Als hılfreich erweIıst sich das Fremdwörterverzeichnıs, das uch dem
historisch nıcht Versierten die Benutzung dieses informativen Bandes erleichtert. Das Liıteraturver-
zeichnis 1st umtassend. Eın Namensregister sucht iNnan jedoch vergebens. Anton Bauer

Nıcht NUur Feministinnen beklagen die Deftizite der Frauen ın der Kunst; ıhre er schlummem
ıIn den Depots der ttentlıchen Sammlungen. Im kirchlichen Bereich sıeht INan einmal VO  —; der
Gegenwart ab 1st nıcht el anders. Da 1st doppelt begrüßenswert, das Konstanzer Rosgarten-
INUSCUM den beiden Malerinnen Angelıka Kauffmann und Marıe Ellenrieder eıne noble Ausstellung
(30 B3 sam Katalog wıdmete: » . und hat als Weib unglaubliches Talent« Goethe) Angelika
Kauffmann (1741—-1807) Marıe Tlenrieder (1791—-1863). Malereı und Graphik. Konstanz 1992, 2475.
mıt Abb 38,—) Ellenrieder, ın Onstanz geboren und von Wessenberg gefördert, die Frau,
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die ın eine staatliche Akademie (München) aufgenommen wurde (1813) 1820 wurde ıhr »die Ehre zuteil«,
als Frau in Deutschland »eın katholisches Gotteshaus miıt Altarbildern schmücken dürfen« (D. 32),
und War ın Ichenheim bei Offenburg. Wesentlich gepragt wurde s1e nıcht unbedingt ıhrem Vorteil
durch die Nazarener ın Rom (1822-1826); fortan verschrieb siıch die iınsbesondere als Porträtistin
bedeutende Malerın der relıg1ösen Kunst. Um 1840 malte Marıe Ellenrieder uch eın Altarblatt für die
Eberhardskirche ın Stuttgart. Dıie gelegentlich MmMit heißer weiblicher Feder geschriebenen Katalogaufsätze
sınd aller Beachtung WwWert. Heribert Hummel

Da eine Tiefenbohrung 4l einer Stelle der Geschichte oft mehr Zulage fördern als viele
gutgemeinte Überblicksskizzen, das beweist wieder einmal mehr die anläßlich des 500. Geburtstages
Albrechts Vvon Brandenburg VO: Direktor des Maınzer Landesmuseums herausgegebene Monographie
ertho. Roland. Albrecht V%DO:  S Brandenburg. Kurfürst Erzkanzler Kardinal. 545 Ausstellung
ZUu 500. Geburtstag eines deutschen Renaissancefürsten ım Landesmuseum Maınz 9} 26. Juni hıs

August 1990 Maınz: Philipp Dn Zabern Maınz 1990 252 miıt Farbabb. und 176 Schwarz-weiß-
Abb Kart.d die sıch UK wel Teılen usammenSsetzt. In einem ersten (Aufsatz-)Teıl geht
Friedhelm Jürgensmaıer dem Herkommen, Werdegang, Leben und Pontifikat Albrechts VO  3 Branden-
burg nach, wäihrend Raolft Decot die »Beharrung« und den Aufbruch« VO:  3 »Kirche, Reich und
Retormatıion Zur eıt Albrechts VO:  _ Brandenburg« rhellt. Der Beitrag VO|  3 Peter Walter 1st der
Beziehung Albrechts ZU Humanısmus, der zweıte Teıl der Vorstellung und wissenschaftlichen Bespre-
chung der 120 Exponate der Ausstellung gewidmet. Dankbar ıst der Leser tür das beigegebene Künstler-
verzeichnıs. Dieser gediegene, lesbare und guL ausgestattete Band kann hne wenn und ber allen
Interessierten ZUuUu!r Lektüre empfohlen werden; nıcht ohne dem Herausgeber und den kundıgen utoren

Anton BauerRespekt zollen.


